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a n d. 


Berlin den 16. November. Se. Majeſtaͤt der Rd: 
nig haben dem Erbprinzen zu Hohenzol⸗ 


lern: Sigmaringen den Rothen Adler⸗Orden er⸗ 


fier Klaſſe zu verleihen geruhet. i 


Se. Maßzeſtäͤt der König haben dem Kriegsrath 


Homeyer und dem als G heimen Sekretair im 

Kriegs- Miniſterium augeſtellten vormaligen Zeug⸗ 

Lieutenant Schmitt, den Rothen Adlec⸗Orden vier⸗ 
ter Kloſſe zu verleihen geruber. 

Des Ködalgs Majeſtaͤt haben den bisherigen 

außerordentlichen Profeſſor in der medizunſchen Far 

kultaͤt zu Breslau, Dr. Betſchler, zum ordent⸗ 


lichen Pofeſſor in der gedachten Fakultat und zus. 


gleich zum Op ektor der geburtshulflichen Kliniken 
daſelbſt zu ernennen geroht. 5 

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Pfarrer, Dr Buslaw, zu Groß⸗Montau bei Ma⸗ 
tienburg, zum Geiſtlicen⸗ und Schul, Rath bei der 
Regierung zu Poſen Allergnädigſt zu ernennen ges 
uht. a 5 

Des Königs Majeſſät haben den Pfarrer Geiſt⸗ 
mann zu Köln zum Ehren⸗Kauonikus an der Me⸗ 
tropolitan- Kirche daſelbſt zu ernennen und die No: 
mingtions⸗Urkunde Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 
suht. 52 ; 
Der Könial, Spaniſche Kabinetskourier Jo ſé de 
las Heras iſt von London hier angekommen, und 
bereits heute weiter nach Wien gereift, 5 


n 8 Brain 


Königreich Polen.“ 
Warſchan den 11. Novbr. Die biefige Allg e⸗ 


meine Zeitung meldet: „Am 4. d. M. verkuͤn⸗ 


dete Se. Durchl. der Fuͤrſt Statthalter den in den 
Saͤlen des Schloſſes verſammelten Behoͤrden, die 
ihre Gluͤckwünſche zu der Geburt Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfurſten Michael Nikolajewitſch dar⸗ 
brachten, einen neuen Beweis von der Huld unſe⸗ 
res gnaͤdigen Monarchen. Dem Mauifeſt vom r. 
Nov. 1831 zufolge, waren alle diejenigen von der 
allgemeinen Amneſtie ausgeſchloſſen und ſollten vor 
Gericht geſtellt werden, welche am 7. Sept. 1831 
einen anderen Regierungs-Chef gewaͤhlt, an dem. 
revolutionairen Reichstage zu Zakroczyn und Plock 
Theil genommen und unter Anderem eine Procla⸗ 
mation an die Armee erlaſſen hatten, worin ſie die⸗ 
ſelbe zur Ausdauer in dem Kampfe gegen ihren 
rechtmaͤßigen Monarchen aufforderten. Se. Maj. 
vermieden den Weg, den Ihnen in dieſem Fall die 
Gerechtigkeit ſelbſt vorzeichnete, und indem Sie lie⸗ 
ber dem Antrieb Ihres väterlichen Herzens folg⸗ 


ten, gerubten Sie, alle dieſe Perſonen von jeder 


weiteren Verantwortlichkeit zu befreien Viele Mit⸗ 
glieder jenes Reiche tages, denen diefe neue Gnade 
kundgethan wurde, erneuerten ihre lauten Lobprei⸗ 
fungen und ihre innigen Gebete für das Wohl des 
Monarchen, deſſen Milde und deſſen Tugenden eine 
unerſchuͤtterliche Bürafchaft für das Gluck der Voͤl⸗ 
ker find, welche die Vorſehung ſeinem Scepter un 
terwarf.“ 83 a 

Die Vieh⸗-Kraukheiken, welche an vielen Orken 
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des Koͤnſgreichs Polen herrſchten, fangen jetzt an, 
nachzulaſſen. a N 


F r a n k ere i ch 


Paris den 7. Nov. Der Herzog von Orleans 
wird, wie es heißt, nächften Sonnabend zur Nord⸗ 
Armee abgehen. a 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Graf Pozzo di Borgo, iſt hier eingetroffen. 

Durch Koͤniglichen Beſchluß iſt die gegen die fuͤnf 
Haupt: Theilnehmer an dem Aufſtande des 5. und 
6. Juni, Geoffroy, Blondeau, Haſſenfratz, Pouyet 
und Lagut, von dem hieſigen Aſſtſenhofe ausgeſpro⸗ 
chene Eiſenſtrafe in bloße Gefaͤngnißſtrafe von gleis 
cher Dauer verwandelt worden. ü 

Im Journal des Débats lieſt man: „Ein geſtern 
von Antwerpen hier angekommener Offizier beriche 
tet, daß in dieſer Stadt achtzig Mortiere aufgeſtellt 
waren, um Bomben in die Citadelle zu werfen, 
während General Chaffe deren nur vierzig hat.“ 
Der Courier frangais macht hierzu die Bemerkung, 
daß es auf die Anzahl der Mortiere nicht ankomme, 
wohl aber darauf, daß die von Antwerpen aus ge⸗ 
worfenen Bomben nur auf Baſtionen und Kaſe⸗ 
matten fallen koͤnnten, während die von der Cita⸗ 
delle aus geworfenen die Magazine und Wohnhau⸗ 
ſer der Stadt treffen wuͤrden. 5 : 
Mehrere Oppoſitions⸗Blaͤtter melden, die letzte 
Unterredung des Koͤnigs mit Herrn Dupin habe zu 
keiner Annaͤherung zwiſchen dem ehrenwerthen De⸗ 
putirten und dem jetzigen Miniſterium geführt. Der 
König habe darauf gedrungen, daß Herr Dupin 

ſich verpflichte, das Syſtem des 13. Maͤrz zu une 
terſtuͤtzen und fei verwundert geweſen, bedeutende 
Einwendungen gegen den Werth dieſes Syſtems 
hoͤren zu müffen. Herr Dupin habe erklärt, er fei 
dieſem Syſtem nur in der Ueberzeugung beigetre⸗ 
len, daß daſſelbe ſehr modifizirt werden wuͤrde, ſo⸗ 
bald die Regierung Feſtigkeit erlangt habe; der 
Hauptfehler jenes Syſtems ſei nach ſeiner Anſicht, 
daß daſſelbe ſich auf das Ausland ſtuͤtze. BZ 

Der Temps bemerkt in feinem Bulletin: „Ueberall 
rüftet man ſich zum Kriege; Koͤnig Wilhelm ruft 
“alle Holländer unter 45 Jahren unter die Waffen 
und Chaſſs droht, Ankwerpen beim erſten Angriffe 
der Armee oder der vereinigten Flotten in Grund 
zu ſchießen. Zwiſchen England und Holland iſt die 


Handels⸗Verbindung bereits abgebrochen; die Blo⸗ 


kade-Geſchwader verftärfen ſich; ihre Vorhut liegt 
bei den Duͤnen, während. der Admiral Malcolm ſeine 
letzten Inſtructionen empfängt. Die Franzoͤſiſche 
Artillerie, die auf der Schelde transportirt wird, iſt 
nur noch zwei Stunden von Antwerpen, mehrere 
Regimenter ſind in Marſch, andere werden den Be⸗ 
febl erhalten, näch der Graͤnze zu folgen; 70,000 
Mann Jufanterie und 16,000 Mann Kavallerie ſind 


i Truppen⸗Moſſe, und das 
von Frieden und fi 


gerichtlichen 


‚Eröffnung der Kammern. 


* 


bei der Nord-Armee verſammelt, eine furchtbare 
Miniſterium ſpricht noch 
ried ind ſagt uns in feinen Journalen, das 
Franzoͤſiſche Heer werde die Befchlüffe der Konfe⸗ 
renz vollziehen, und deren Werk vollenden. Die 
Konferenz hat aber nicht nur keine Entſcheidung 
gegen Holland gefaͤllt, ſondern ſie iſt aufgeloͤſt und 
die Ruſſiſchen Bevollmächtigten haben beim Aus⸗ 
trifte erklärt, die Anwendung von Zwangs-⸗Maaß⸗ 
regeln veraͤndere den Charakter friedlicher Bermit⸗ 
telung, der ſie beizutreten geglaubt haͤtten.“ 

Der General Simonneau, welcher die Kavallerie⸗ 
Brigade der Divifion des General-Lieutenants Ja⸗ 
min bei der Nord-Armee befehligt, hat Befehl er⸗ 
halten, ſich mit dem in Verdun ſtehenden Huſaren⸗ 
Regiment zum Abmarſch bereit zu halten. Der 
ebenfalls eine Brigade bei der Nord⸗Armee befeh⸗ 
ligende General Georges iſt von Verdun auf ſeinen 
Poſten abgegangen. 

5 In Avignon iſt dem Biſchofe von Nancy, Herrn 
Forbin⸗Janſon, wegen einer von ihm dort gehalte⸗ 

nen Predigt, eine Spottmuſik gebracht worden. Die 
Gendarmen verhafteten in Folge der eingeleiteten 

( Unterfuchung einige der Nuheftörer, 
diefe wurden aber von ihren Freunden wieder bes 
freit. Es ſind Verſtaͤrkungen an Truppen nach 
Avignon geſandt worden. : 

Der heutige Moniteur enthält die in 8 Titeln 
und 86 Artikeln abgefaßte Königl. Verordnung, wo⸗ 
durch die polytechnifche Schule neu organiſirt wird. 

Der Constitutionel meldet: „Geſtern ging hier 
das Gerücht, daß ein aus 20 Infanterie- und eini⸗ 
gen Kavallerie-Regimentern beſtehendes Armeekorps 
unter der Benennung einer Oſt⸗Armee verſammelt 
werden, und daß das Hauptquartier derſelben in 


Metz und Pont⸗ä⸗Mouſſon zu ſiehen kommen ſolle. 
Noch gewiſſer kündigt man an, 


er daß eine Diviſion 
von Grenadieren und Voltigeurs unter die Befehle 
des General Schramm geſtellt werden und die Re: 
ſerve⸗Dioiſton der Nord-Armee bilden wurde.““ 

Die Regierung ſcheint Unruhen zum Eroͤffnungs⸗ 
Tage der Kammern zu beſorgen; wenigſtens aber 
mochte die Polizei dieſes glauben machen, um ſich 


Widerſtandskraͤfte verſchaffen zu konnen. Man ſpricht 


auch ſchon von Berufung neuer Truppen hieher vor 


Man ſchreibt aus Toulon, daß das dort (mit 
Zwecken, theils auf Algier, theils auf Griechenland 
gerichtet) befindliche Depot der Fremden⸗ Legion ſich 
betrachtlich vermehre und dieſe Legion bald 6000 
Mann überfchreiten werde. 

Paris den 8. Nov. Im heutigen Mon'teur lieſt 
man unterm geſtrigen Datum Folgendes: „In 
Folge der Weigerung, die das Haager Kabinet dem 
Verlangen der Höfe von Frankreich und England 
entgegenſetzt, hat die Regierung den Stipulationen 
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der am 22. Oktober in London unterzeichneten Con⸗ 
vention gemäß, heute nach allen Hafen des König: 
reichs den Befehl abgefertigt, auf die Holländiſchen 
Schiffe Embardo zu legen. 5 = 
Der Graf v. Flahault und der junge Herzog von 
Elchingen werden, dem Tewps zufolge, den Her⸗ 
zog von Orleans, deſſen Abrelſe auf den nächſten 
Sounabend anberaumt iſt, zur Nord- Armee be⸗ 
gleiten. : .: 

Die Madrider Hofzeitung vom 1. Nov, enthält 

einen, von dem Juſtizminiſter Cafrauga dem Prä⸗ 
ſidenten des Ralhs von Gaftilien uͤberſandten Bez 
fehl, wodurch in Vollziehung des Aanneſtie Dekrets 
allen aus politiſchen Gründen verbannten oder aus— 
gewanderten Perſonen die Rückkehr in ihre Wohn⸗ 
ſitze und die Beſitznahme ihrer Güter geſtattet und 
die Ausübung ihres Gewerbes, fo wie der Genuß 
ihrer Titel und Ehren, geſichert wird. Oleſelben 

Perſonen werden für fähig erklärt, jedes Amt zu 
verwalten, das die Regierung ihnen anvertrauen 
wird. Alle noch ſchwebenden Prozeſſe wegen Hoch⸗ 
verraths ſollen unterdruͤckt und die Reinigungs⸗Ge⸗ 
richte aufgehoben werden. 

Man ſpricht von der Abberufung des Spaniſchen 
Botſchafters in Paris, Grafen von Ofalia. Als 
feinen Nachfolger nennt man Herrn von Ceralbo, 
einen der fünf Deputirten, die nach der Befreiung 
König Ferdinands in Cadix für die Einberufung 
der Cortes ſtimmten. 5 | 

Der National meldet nach einem Schreiben aus 
Madrid vom 25. v. M., daß der neapolitanifche 
Botſchafter daſelbſt Befehl erhalten habe, die Haupt⸗ 
ſtadt innerhalb 8 Tagen zu verlaſſen. Man glaubt, 
daß derſelbe in ein nunmehr entdecktes apoſtoliſches 
Komplott verwickelt geweſen, an welchem fluͤchtige 
Franzöſiſche Karliſten thaͤtig Antheil genommen. 
Mau ſpricht, dem genannten Blatt zufolge, viel von 
baldiger Einberufung der Kortes. Der geh. Rath 
des Königs und Chef der Polizei, Regato, iſt nach 
der Juſel Joiza, einer der Balearen, verbannt. 
Dieſe Verbannung gleicht einer Deportation. — Der 
Wechſel im hoͤhern Beamtenperfonafe dauert zi Ma⸗ 

drid fort. General Llander iſt zum Befehlshaber 
in Katalonien ernaunt worden, a £ 
Man meldet aus Liſfabon, daß Dom Miguel 


am 21. v. M. im Hauptquartier der Operationsar⸗ 


mee angekommen ſei und ihr den in einigen Tagen 
bevorſtehenden entſcheidenden Angriff auf Oporto 
angezeigt habe. 8 

Paris den 9 Nov. Der Moniteur meldet in 
feinem amtlichen Theile unterm 8. d.: „Die Regie⸗ 
rung hat heute um 1 Uhr die Nachricht erhalten, 
daß die Herzogin von Berry am 7. d. M. um 10 
Uhr Morgens in Nantes verhaftet worden iſt. Man 
fand dieſelbe mit Hrn. v. Mesnars, Hrn. Guibourg 
und Fräulein v. Kerfabiec in einem Haufe verbor⸗ 
gen, Die Herzogin iſt in dem Schloſſe von Nan⸗ 


tes in Verwahrſam. Der Miniſter-Rath hat ſich 
ſofort verſammelt, worauf folgende Kon gl. Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden iſt. „„Art. 1. Es ſoll 
den Kammern ein Geſetz-Entwurf vorgelegt wer- 
den, um hinſichtlich der Herzogin von Berry eine 
Beſtimmung zu treffen. Art. 2. Unſer Großſſtegel⸗ 
bewahrer und Unſer Miniſter des Innern find Je⸗ 
der, inſoweit es ihn angeht, mit der Vollziehung 
gegenwaͤrtiger Verordnung beauftragt. Im Palaſt 
der Zuilerieen, den 8. November 1832. (Gez. ) 
Ludwig Philipp. (Gegengez.) Thiers, Mir 
niſter des Innern.“ 5 

Der Nouvelliste enthält folgende Details über 


die Verhaftung der Herzogin: „Die Nachſuchungen 


in dem Haufe, wo die Herzogin von Berry verbors 
gen war, dauerten mehrere Stunden. Endlich ent⸗ 
deckte man eine Kamin- Pfoſte, die ſich drehte und 
durch die man in ein kleines Gemach gelangte, wo 
die Herzogin und die ſie begleitenden Perſonen eine 
Zuflucht geſucht hatten.“ ; 
Der hieſige Banguter Zange, der mit den in Nan⸗ 
tes verhafteten Perſonen in Verbindung geſtanden 
haben ſoll, iſt dieſen Morgen verhaftet worden.“ 
Das Miniſterium thut fein Moͤglichſtes, um Ars 
Dupin und feine Partei für ſich zu gewinnen und 
jenen einflußreichen Deputirten, da er ſich weigert, 
ein Portefeuille zu uͤbernehmen, wenigſtens durch 
feinen Einfluß zum Praͤſidenten der Kammer waͤh—⸗ 
len zu laſſen. Bis jetzt ſcheint Herr Dupin faſt alle 
von dem Conſeil getroffene Maaßregeln zu billigen. 
Indeſſen macht er kein Hehl daraus, daß der doe⸗ 
tringire Theil des Miniſteriums ihm nicht zuſage. 
In einer der letzten Audienzen, die er beim Könige 
hatte, ſoll beſchloſſen worden ſeyn, falls die Adreſſe 
den Wünſchen der Herren Guizot und Broglie nicht 
entſprechen ſollte, ſofort das Miniſterium aufzulö⸗ 
ſen u Herrn Dupin mit der Bildung eines neuen 
an deffen Stelle zu beauftragen, in welchem als⸗ 
dann von den jetzigen Miniſtern nur die Herren 
Soult und Argout bleiben würden, Man ſpricht 
in jenem Fall zwar auch von der Aufloͤſung der 
Kammer; indeſſen iſt dieſe Maaßregel kurz vor dem 
Ablauf des Termins, bis zu welchem die Steuern 
bewilligt worden, unauwendbar. Be 
Nieder lande. N 
Aus dem Haag den 10 November. Die 
Hollaͤndiſchen Blaͤtter gaben ſchon vorgeſtern die, ge⸗ 
gen Holland von England und Frankreich. abgeſchloſ⸗ 
ſene Uebereinkunft. Sie wollen auch wiſſen, daß 
ſehr bedeutende geheime Artikel dabei feien, die Ruß⸗ 
land keinen Zweifel übrig laſſen würden, daß Frank⸗ 


HR 


reich weitere verborgene Pläne hege, auf welche une 


ter anderm ein neulicher Artikel vom Rhein in der 
Allg. Zeit, verſteckt angeſpielt und die einen Lieb⸗ 
1 des Fuͤrſten von Talleyrand im Auge 
hatten. 

Geſtern Morgen kam des Kabinetskourier Hogem 
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mit Depeſchen vom Baron van Zuylen aus London 
hier ao, Wie man veromumng, ſollen oi verelgigten 
Flotten am 4. ausgelaufen ſeyn ynd war man in 
London über das Verfahren des Pelulſteslums ſehr 
unzufrieden. Die Kaufleute ſollen mr Drangsbans 
decu an der Dörje erſchie nen ſeyn. — He beißt es, 
daß der Engliſue und der Fran dſiſche Geſchafts⸗ 
träger einige Aaſtolten zur Abreiſe treffen 
Norlersamer Handelsbriefe ſootten gewiſſermaßen 
über das Vorhaben, die Hollaſdiſcben Haäfeu zu 
blokiren, iadem fie bemerken, daß dei den um No⸗ 
vemder an den Küsten herrſchenden Nebeln es ganz 
anthunli ſei, ein ſolches Vorbaben auszuführen, 
Judeſſen geben fir zu, daß die elgentlichſte Beſtim⸗ 
muug der kombiulrten Engl ſch⸗Frauzoſiſ sen Flotte 
wohl dahin geben könne, die gegen die Eitzdelle 
landwärts gerichteten Operationen auch von der Waſ⸗ 
ſerſeite zu unterſtutzen, indem das Eialaufen jener 
Flotte in die Schelde keineswegs phyſiſch unmoglich 
ſei, und jeden Toa, ſelbſt zur jetz gen Jahreszeit, 
eine mehrſtundige Hellung ſtalt finde. : 
Aus Zeeland wird gemeldet, daß ein am letz⸗ 
ten Sonntage von Alkmar nach Vlleſſiogen gekom; 
menes ſtarkes Detaſchement Schufterei dort zum 
Theil nach Zeeland übergeſetzt worden iſt. Die Gar⸗ 
niſon von Aardenburg iſt durch Zeeländiſche Schut⸗ 
terei gaſebulich verſtaͤrkt worden. In Blieſſingen 
berkſcht die größte Thätigkeit in Allem, was das 
Kriegs weſen und die Vertheidigung der Feſtung be⸗ 
trifft; es waren bereits Befehle ertheilt, die Bruͤcken 
der Außenforts abzubrechen, und aus allen Maaß⸗ 
regeln erhellte, daß man ſich auf einen elwanigen 
Beſach der Bundeogenoſſen der Belgier gefaßt macht, 
Bis zum 5. d. M. fonute mon auf der äußerſten 
Spitze von Wolcheren noch kein feindliches Schiff 
auf der See entdecken. a ; 
B e gene : 
Brüffel den 9. November. Der Independant 
fagt: „Wir erfahren aus guter Quelle, daß die 
Feanzoͤſiſee Armee ihre Bewegung am 12. d. Mts. 
beginnen wird. 21.000 Mann werden über Mont 
den Weg nach Bruͤſſel einſchlagen, 17 bis 18,000 
Maan werden über Tournay und Ath gehen.“ 
„Wenn der Kommandant der Citadelle von Ant⸗ 
werpen“, ſagt die Union, „es ſich einfallen laſſen 
foßte, auf die Stodt zu ſchießen, fo wollen Eng⸗ 
land und Frankreich, wie man uns für ganz gewiß 
. (2), gegen Rotterdam Repreffalten aus⸗ 
ben.“ N 
Mau verſichert, die Regierung habe ſehr befrier 
Agende Depeſchen vom Baron von Loe erhalten, wel⸗ 
cher beauftragt worden war, die Oeſterreich ſche Regie⸗ 
pung von den von Belgien bei Frankreich und Eng⸗ 
daud gemachten Schritten, zur Erlangung der Voll⸗ 
Ziehung des Traktats vom 15. Nov. durch Zwangs⸗ 
maaßregeln, in Kenntuiß zu ſetzen. 
Die Lieferungeunteruehimer in Namur haben Bee 


— 


% 


fehl erhalten, 
ſeuden. 

Nach einem Schreiben aus Antwerpen vom 6. hate 
fen die Hollander an dieſem Abend ebenfalls Leucht⸗ 
kugeln geworfen Am 5. war ein Fahrzeug mit Holl. 
Truppen von der Cuaselle abgegangen, auch war 
wisder tei Holl Deſerteur von der Eitadelle in Ante 
werpen angekommen. In der Stadt machte man 
fear ernſte Vorbereitungen auf den Ausbruch der 
F indſellakeiten Die Diligegcen aus Antwerpen ha⸗ 
ben itzt 2 bis 3 Beiwagen. Bi le Perſonen verlaſſeu 
Aufwerpen aus Furcht vor der Kataſtrophe. Man 
erwa ter jtzt, wo mau die ahſchlaͤgliche Antwort des 
Koutas vo, Hollaud kennt, den Elumarſch der Fran⸗ 
zoſen ganz beſtummt am 12 d. Mts. 

Brüſſel den 10. Nodember. Das Memorial 
ſagt in Bezug auf die von mehreren Blaͤttern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß der General Chaſſés dem 
Oberſt Buzen habe ſagen laſſen, er wuͤrde beim er⸗ 
ſten Erſcheinen der Franzoͤſiſchen Fahne die Stade 
bombardiren: „Dieſes Gerücht ſchien uns wichtig 
genug, um genaue Erkundigungen einzuziehen, und 
wir haben die Ueberzeugung erlangt, daß dem Oberſt 
Buzen keine Mittheilung der Art zugegangen iſt.“ 

Der hieſige Courier meldet, daß einem beim Ge⸗ 
neralſtabe eingegangenen Bericht zufolge, von Sei⸗ 
ten Hollands eine große Menge Emiſſarien mit 
Tauben nach mehreren Städten des Nord⸗Depar⸗ 
tements geſandt worden wären; durch dieſes Mit⸗ 
tel wurde man in Holland und in der Citadelle von 
Antwerpen den Einmarſch der Franzoͤſiſchen Armee, 
eine Stunde nachdem derſelbe erfolgt fer, erfahren. 

Aus Valenciennes ſchreibt man vom 8. ds 
M': „Geſtern Morgen um 4 Uhr traf beim Marz 
ſchall Gerard ein vom König abgeſandter außer⸗ 
ordentlicher Kourier ein. Es iſt jetzt außer Zwei⸗ 
fel, daß am 15 d. M und vielleicht noch früher die 
Nord⸗Armee die Belgiſche Graͤnze auf allen Punk⸗ 
ten uͤberſchreiten, und ſich unter den Mauern von 
Antwerpen vereinigen wird. Heute oder morgen 
wird das hier ſtebende Ingenieur⸗Corps gegen die 
Citadelle der hieſigen Stadt das Mansver der Ers 
oͤffnung der Laufgräben ausführen. — Mit Unrecht 
haben verſchiedene Journale gemeldet, daß Abthei⸗ 
lungen Franzoͤſiſcher Truppen das nach Antwerpen 
beſtimmte Belagerungs⸗ Material begleitet hatten. 
Die deshalb eingezogenen genauen Erkundigungen 
ſetzen uns in den Stand, verſichern zu koͤnnen, daß 
kein Franzoͤſiſcher Soldat vor dem Einrücken der 
Armee einzeln in jenem Lande agiren wird.“ 

Antwerpen den 8. November. Hieſigen Blätz 
tern zufolge, iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Dramen heute Mittag um 1 Uhr in der Citadelle 
angekommen. f ; 

Die Auswanderungen und das Fortſchaffen der 
Waaren und Möbeln dauern hier fort. Der Au⸗ 
blick der Stadt iſt duͤſter, die Unruhe allgemein, 


2000 Rationen nach Philippeville zu 
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Der hieſige Engliſche Ronful bat feine ganze Familie 
noch Mecheln geſandt. — Morgen wird eine Proz 
klamation des Magiſtrats an die Einwohyer erſchei⸗ 
neu, worin dieſelben aufgefordert werden ſollen, ſich 
auf ein Bombardement vorzubereiten, und ſich ge⸗ 
gen die Wirkungen deſſelben mögliaft zu ſchützen. 
Groß brit a une u. 
London den 9. Nov. Der Herzog von Welling⸗ 
ton traf geſtern um ı Uhr in Dover eig, um eige 
Hofen-Seſſion zu halten; der Adel aus der Umge⸗ 
gend machte ihm ferne Aufwartung. Das Geſchütz 


auf den Batterieen löſte die gewöhnlichen Salven, 


und vor dem Seſſionshauſe war eine Ehrenwache 
aufgeſtellt. Der Herzog ſchieu ſehr wohlauf zu 
ſeyn und reiſte Abends um 8 Uhr wieder ab, um 
ſich na Walmer zu begeben. a f 
Vorgeſtern iſt ein außerordentliches Blatt der 
Hofzeitung mit nachſtehendem Geheime-Raths-Be⸗ 
fehl erſchtenen: „Am Hofe zu St. James den 6. 


Nov. 1832, in Gegenwart Sr. Maj. des Königs 


im Rathe. Es iſtcheute von Sr. Maj., mit dem 
und auf den Rath Seines Geheimen⸗Rathes, befoh⸗ 
len worden, daß keinem Schiffe oder Fahrzeuge, 
welwes einem Unterthan Sr. Maj. gehört, nach 
irgend einem Hafen in den Beſitzungen des Kbaigs 
der Mederlande auszuflarıren eder auszulaufen, 
bis auf weitern Befehl geitattet ſeyn ſoll. — Und 
Se. Maj. baben ferner zu betehlen geruht, daß ein 
allgemeines Embargo auf alle Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge, welche Untesthanen des Koͤnigs der Nieders 
lande gebören, und ſich jetzt in irgend einem Hafen, 
‚einer Bucht oder auf einer Rhede in irgend einem 
Theil der Beſitzungen Sr. Maj. befinden, oder ſpaͤ⸗ 
ter dahin kommen, ſo wie auf alle Perſonen und 
Effekten, die ſich am Bord ſolcher Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge befinden, gelegt werden ſoll, und daß die Be⸗ 
feh'shaber der Kriegsſchiffe Sr. Maj. alle Kauffabr⸗ 
teiſchiffe oder Fahtzeuge, welche die Nieder ländiſche 
Flagge führen, anhalten und aufbringen, aber die 
größte Sorge dafür tragen ſollen, daß all' und je⸗ 
der Theil der Ladungen an Bord aller ſolcher Schiffe 
oder Fahrzeuge vor Schaden oder Verderben ges 
ſchüͤtzt werde; und daß die Befehlshaber der Kriegs⸗ 
Schiffe Sr. Maj. hierdurch ermaͤchtigt werden ſol⸗ 
len, alle ſolche Schiffe anzuhalten und aufzubrin⸗ 
gen. — Und die Lords⸗Kommiſſarien des Schatzes 
Sr. Mojeftät, die Lords-⸗Kommiſſarien der udmira⸗ 
Mtät, und der Lord⸗Ober-Aufſeher der fünf Häfen 


ſollen, Jeder, fo weit es ihn angeht, die nöthigen 


Befehle hierzu ertheilen.“ 

Der Courier ſagt: „Der vorſtebhende (auch an 
den Herzog von Wellington als Ober- Aufſeher der 
fünf Häfen ergangene) Geheime-Raths-Befebl iſt 
als eine vorläufige Demooſtration von Seiten Groß⸗ 
Britanieng entſcheidend genug, Gebe der Himmel, 
daß es ein Mittel ſeyn möge, einen blutigen Krleg 
zu vermeiden, ſtatt denſelben zu beſchleunigen.“ 


Im Courier lieſt man: „Wir vernehmen, daß 
das Hollandiſche Oompfſchiff „der Balavier“, der 
Dienſtag Morgen von Rotterdam abſegeln ſollte, 


uber den Auftrag hatte, Herrn, van Zuilen vas 


Nyeveldt abzuholen, wie einige Blätter gemeldet, 
ſondern nur wie gewohnlich als Poſt- Verbindung 
dienen ſollte. 
Herr May, von dem beabſichtigten Embargo auf 
Holläuoiſche Schffe horte, ſauffte er ſich alf der 
„Hero“! ein, um dem „Batavies“ zu begegnen, und 
wo möglich ſein Erolanfen in die Thin fe zu verhin⸗ 
dein, Die „Hero“ ſollte daun die Paſſagiere an 
Bord nehmen und fie nach Lo don bingen.“ ; 

Mehrere biefige Blätter theilen bereite eine Adreſſe 
niit, welche die Einwohner von Rechdale in Lanca⸗ 
ſhire, einer Stadt, die bedeutende Fabriken beſitzt 
und durch die Reformbill ane Vertretung im Parts 
lameut erhalten bat, an Se. Maj, den König gez 


richtet haben, und worin ſie um Einſtellung dee 


Feindſeligkenten gegen Holland bitten. Sie uͤberſand⸗ 
ten oleſelbe an den Herzog von Wellington mit dem 
Geſuch, daß Se. Herrlichkeit fie dem König Übers 
reichen und mit feiner Autorität unterſtüötzen mochte, 

In der City find jetzt, die in den Holläudiſchen 
Angelegenheiten am beiten Untirrichteten der Mei⸗ 


nung, daß ein Krieg mit Holland ſchwerlich zu 


Stande kommen werde; der Holländiſche Geſandte 


ſoll heute mit dem Grafen Grey eine Zuſammen⸗ 


tuuft gehabt haben. 


Die Morning- Chronicle ſagt: „Die Abreiſe des Sit 


Stratford⸗Canmag nach St. Petersburg wird ſo bald 
als mögiich geſchehen; die Miniſter haben es jetzt aus 
gefunden, wie wichtig es iſt, einen von ihnen ſelbſt 


erleſenen Repraͤſentanten am Ruſſ Hofe zu haben.“ N 


Die Morning- Post ſagt: es hätten alle Hollandi⸗ 


ſchen Schiffe bis auf zwei den hieſigen Hafen verlaſ⸗ 


fen, und 2000 Tous Eiſen, nach Amſterdam und 
Rotterdom beſtimmt, könnten wegen Mangel au 
Schiffen nicht fortgeſchafft werden. 1 
Ein Schreiben aus dem Haag entwirft eine ſehr 
günſtige Schilderung von der dortigen Stimmung; 
nur eine Stimme höre man über den König. Es ſol⸗ 
leu viele Truppen und von dem beiten Geiſte beſeelt, 
zur Armee marſchiren. Allgemeinen Beifall hatte 
die Aeußeruug des Königs gefunden, er wolle 


nicht dem ſſchlechten Beiipiele Anderer fol⸗ 


gen und Privatleuten, die Unterthanen ſei⸗ 


ner Feinde wären, durch Conftscirung ihe 


res Eigenthums, Verluſte verurſachen. 

Aus Portsmouth wird unterm 7 d. geſchrieben: 
„Hier iſt geſtern das Fahrzeug „Aduig der⸗Nieder⸗ 
lande“ von London mit Truppen fuͤr Dom Pedro's 


Armee angekommen. Der „Spartiate“ iſt von hier 


nach Spithead abgegangen.“ 

Der General-Major Nicolay iſt am Dienſtag Abend 
von hier nach Plymouth abgegangen, um ſich dort 
nach der Inſel Mauritius einzuſchiffen, zu deten 
Gouverneur er ernannt worden iſt, 5 f 


Sobald aber der Agent in London, 
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Vorgeſtern meldete der Courier, der 
Geſandte, Baron van Zuylen, erwarte jeden Ungenz 
blick ſeine Abberufung und habe bereits Alles einge— 
packt. Man hoffte indeſſen noch immer auf eine fried⸗ 
liche Ausgleichung, da der ganze Streit ſich um die 
Hoͤhe des auf der Schelde zu erhebenden Tonnengei⸗ 
des drehte. Wirklich beſtaͤrkte auch der Courier dieſe 
Hoffnung durch ſeine geſtrige Anzeige, daß der Bar 
ron van Zuylen keinesweges beabfichtige, England 
plötzlich zu verloſſen, weshalb einem Ausbruch wirk⸗ 
licher Feindſeligkeiten zwiſchen England und Holland 
noch vorgebeugt werden dürfte, : 

Deut ſchland. 
Ham burg den 13. November. 
ſenhalle.) Aus Kuxhaven wird gemeldet, daß viel 
Hafer zur Verſendung an das Preußiſche Truppen⸗ 
Corps an der Belgiſchen Gränze gekauft werde. — 
Aus Paris wird uns gemeldet: „Marſchall Soult 
verſammelte mehrere Offiziere der hieſigen Garniſon 
bei ſich, die gern zu den Corps beim Nordheere ver⸗ 
feßt ſeyn wollten. Er bedeutete fie, daß dieſes edle 
Verlangen nicht fhr Alle befriedigt werden koͤnne; 
um aber demſelben doch einigermaßen entgegenzu⸗ 
kommen, wird die Regierung ein Bataillon von je⸗ 
dem Regiment zum Nordheere dekaſchiren, und ſchon 
iſt eine Divifion, gebildet aus den Grenadieren der 
vierten Bataillone, beordert, zu den Truppen an 
der Gränze zu ſtoßen. Zwei Infanterie- und zwei 
Kavallerie⸗Dioiſionen werden unverzuͤglich auf der 
Oſt⸗Graͤnze zuſammengezogen. — Aus Madrid 
iſt die Nachricht eingegangen, daß die Königin den 
Sold der ropaliſtiſchen Freiwilligen auf den der Li⸗ 
nientruppen herabgeſetzt hat, und man vernahm, 
daß dieſes nur ein Vorläufer zu einem noch wichti⸗ 
geren, die Freiwilligen betreffenden Dekrete fe. — 
(Bom 7. bat die neuefte Hamb. Liſte d. Boͤrſenh. fol⸗ 
gende Nachrichten aus Paris :) Am 6, iſt eine Des 
peſche bei der hieſigen Preuß. Geſandtſchaft einge⸗ 
gangen, worauf die Antwort am 7. Morgens um 7 
Uhr abgeſandt wurde. — Die Fonds⸗Courſe find 
bier (Hamburg) heute anſehnlich gewichen, ohne 
daß ſich viele Nehmer zeigten.“ S 
München den 7. Nov. Die Griechiſche Ange⸗ 
legenheit iſt noch immer der Gegenſtand des allge⸗ 
meinſten Intereſſes. Die Anwerbungen gewinnen 
nun einen beſſern Fortgang. Admiral Miaulis be⸗ 
nimmt ſich mit großer Wuͤrde, und ſoll dem Koͤnig 
freimüthige Berichte erſtattet haben, die gut aufge⸗ 
nommen wurden. Natürlich werden die Berichte 
eines ſo ausgezeichneten und erfahrnen Mannes 
von großem Intereſſe, und der Sache ſelbſt höchſt 
gedeihlich ſeyn. Dem Vernehmen nach, wird der 
verdienſtvolle Miniſterialrath v. Greiner (in wel⸗ 
cher Eigenſchaft, iſt nicht bekannt) ſich nach Grie⸗ 
chenland begeben. Verſchiedene Gerüchte eirkultren, 
wovon aber die meiſten ſehr der Beſtaͤtigung beduͤr⸗ 
fen. So will man wiſſen, daß vor der Hand Herr 


Hollaͤndiſche 


(Liſte d. Boͤr⸗ 


liſchen Faction entdeckt ſeyn 


v. Heidegger nicht nach Griechenland gehen, ſon⸗ 
dern das Kommando daſelbſt einſtweilen in die 
Haͤnde eines andern Generals gelegt werden ſoll. 

Hofrath Oken hatte bekanntlich die Bitte um 
Zurücknahme feiner Verſetzung nach Erlangen ein- 
gelegt, und dabei beſonders hervorgehoben, daß die 
Fortſetzung ſeiner literariſchen Gejchäfte darunter 
leiden wurde. Auch der Senat hatte, dem Ver⸗ 
nehmen nach, eine Vorſtellung in dieſer Sache ein⸗ 
gereicht. Dieſe Schritte ſcheinen jedoch keine Aen⸗ 
derung in der Entſcheidung herbeigeführt zu haben, 
da Herr Oken heute ſeine Profeſſur niedergelegt hat, 

; pan i e n. 

Madrid den 25. Oktbr. Der Hamb. Korreſp. 
ſagt: Unſere Hauptſtadt iſt in großer Aufregung, 
indem eine weit verzweigte Verſchwörung der apoſto— 
fol. Schon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen wurden an den Straßen: Ecken aufruͤhre⸗ 
riſche Procla mationen gefunden, in denen unſre junge 
Königin auf die nie dertraͤchtigſte Weiſe beleidigt wird. 
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor, die 
kein weiteres Reſultat harten. Geſtern wurden ine 
deſſen die Schuldigen durch die Hausleute des franz. 
Botſchafters, Gr, v. Rayneval, ausfindig gemacht. 
Am Sonnenthore und bei zwei franz. Legitimiſten 
wurden eine Menge papiere von Wichtigkeit gefun⸗ 
den. Drei Franzoſen ſind verhaftet worden. Außer 
jenen Proclamationen hat man einen Aufſtandsplan 
entdeckt, der auf die noͤrdlichen Provinzen, beſonders 
Catalonien, berechnet war, wo der Gr. d'Espagna 
jederzeit ein carliſtiſches Commitee beſchuͤtzt. Ein 
Aufſtand in Madrid ſollte die Loſung geben. Unter 
den Haͤuptern dieſes Complottes befinden ſich acht 
namhafte Franzoſen, fo wie der! zater Cirilo, und 
noch einige andere der hieſigen Apoſtoliſchen. Sie 
find ſaͤmmtlich in Verhaft genommen und die Ders 
haftungen und Hausſuchungen dauern noch fort. 
Heute fruͤh wurde der franz. Botſchafter zu der Koͤni⸗ 
gin berufen nnd hatte eine mehrſtuͤndige Unterredung 
mit J. Maj. Gleich darauf verſammelten ſich die 
Miniſter, und ein außerordentlicher Courier wurde 
nach Paris abgefettigt. i N 

Madrid den 30. Okt. Das neue Miniftertumg 
verfolgt, obgleich es zur Zeit noch eines Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten ermangelt, feſten 
Ganges ſein Syſtem. gemaͤßigter Reformen und 
man iſt allgemein der Anſicht, daß die Zuſammen⸗ 
berufung der Kortes nicht lange ausbleiben kann; 
der König ſelbſt ſoll dieſe Abſicht ausgeſprochen ha⸗ 
ben, um das Thronfolgerecht feiner älteften Tochter 
don den verſammelten Kortes feierlich anerkennen 
zu laſſen. Mehrere Mitglieder der appftolifchen Par⸗ 
tei ſind in der Hauptſtadt verhaftet worden; indefs 
ſen iſt jene darum in den Provinzen für ihre Inter⸗ 
eſſen nicht minder thaͤtig. Sobald in Navarra das 
Amneſtie-Dekret bekannt wurde, ſuchten die Prik⸗ 
ſter das Landvolk gegen die Königin aufzuwiegeln z 


Roque ernannt worden. 
gello hat die Stelle eines Direktors der Tilgungs⸗ 


+ 


mehrere Praͤlaten haben geheime Konventikel yebil: 
det, in denen uͤber die Mittel berathſchlagt wird, 


das Land zum Aufſtande zu bringen; man ſcheint. 
daſſelbe Verfahren beobachten zu wollen, wie in. 


fruheren Jahren, namlich exaltirte Mönche an die 
Spitze der Guerillas zu ſtellen. In Katalonien ſol⸗ 
len ſogar ſchon einige Banden fuͤr Don Karlos und 
die apoſtoliſche Partei beſtehen und von Franzdſi⸗ 
ſchen Auswanderern befehligt werden. — Sowohl 
bier als in den Provinzen find fammtliche Pirfonen, 
die ihrer politiſchen Geſinnungen wegen im Gefaͤng⸗ 
niß ſaßen, in Freiheit geſetzt worden. In Galizien 
hat der General Morillo als neuer General: Kapis 
tan und Nachfolger des General Eguſa die freu: 
digſte Aufnahme gefunden. Auf feinen Antrag hat 
die Regierung der Stadt Corunna wieder den Titel 
einer Hauptſtadt der Provinz verliehen, den dieſelbe 
bis zum Jahre 1823 beſaß. Herr Calomarde und 
der Biſchof von Leon haben Befehl erhalten, ſich 
nacb Mahon zu begeben. — Ders bisherige Gene: 
ral⸗Kapitain von Auvalufien, General Queſada, if 
durch ein Dekret. der Kbaigin zur Belohnung fuͤr die 
wichtigen von ihm geleiſteten Dienſte zum Protektor 
der Koͤnigl. Geſellſchaft in Guadalquivir und des 
Ferdinands⸗Kanals, und durch ein andres der Gene— 
ral Ubadia zum Befehlshaber des Lagers von San— 
Herr Fontaynd de Gar- 


Kaſſe erhalten und Herr Goicoechea ſſt zum Jaten⸗ 


danten von Madrid ſtatt des Herru Rodriguez er⸗ 


nannt worden, der in derſelben Eigenſchaft nach der 
Provinz Granada gebt. — N. S. So eben ver— 
breitet ſich die Nachricht, der König werde ſchon 
am r. Nov, die Zügel der Regierung wieder ſelbſt 
übernehmen, 

SEES Dre dn g e 
Der Albion enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 19. Okt: Eine Abtheilung Eng⸗ 
länder in Dom Pedro's Dienſten, die am 19. v. 
Mts, von Porto deſertirt waren, ſandten dem Ger 
neral, welcher unſere Vorpoſten kommandirte, fol⸗ 
gendes Schreiben: „Ew. Excellenz! Von England 
nach Porto gekommen, um dem Kaiſer Dom Pe— 
dro zu dienen, finden wir, daß der Dienſt bei Sr. 
Majeſtaͤt uns nicht zuſagt; wir haben daher die 
Stadt in der Abſicht verlaſſeu, uns den Portugie⸗ 
ſiſchen Behoͤrden zu ergeben und ihren Schutz in 
Anſpruch zu nehmen. 5 

N (gez.) Thomas Edgecumbe.“ 

Dom Miguel iſt im Ganzen von feinen Genera⸗ 

len und von ſeinen Miniſtern ſchlecht bedient wor⸗ 
den. Ihre Nachlaͤſſigkeit war daran Schuld, daß 
Dom Pedro in Porto landen konnte, und ihre Un⸗ 
thätigkeit und Mangel an Energie ließ ihm drei 
Monate Zeit, ſich daſelbſt zu befeſtigen. Wenn nicht 
die Unfaͤhigkeit faſt aller unſerer Miniſter allgemein 
bekannt wäre, jo wärde man verſucht ſeyn, fie des 


1 « 
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abſichtlichen Verraths anzuklagen. So erzählt man 
ſich z. B., daß der Sturm auf Porto am 29. v. 
Mets. hauptſaͤchlich dadurch mißgluͤckt ſei, daß der 
Kriegs-Miniſter, Graf San Lorenzo, ein Regiment 
mit ganz neuen Uniformen, die bisher Niemand in 
der Armee gekannt, nach Porto geſandt habe. Die⸗ 
ſes Regiment ſei am 28. September vor Porto 
angekommen, ohne daß der uͤbrige Theil des Heeres 
davon in Kenntniß geſetzt, oder mit der Uniform der 
neuen Ankoͤmmlinge bekannt gemacht worden wäre. 
Die Freiwilligen von Arganil, welche einen erfolg⸗ 
reichen Angriff gemacht hatten, ſollten von dem 


obenerwaͤhnten Regimente unterſtuͤtzt werden, hiel⸗ 


ten daſſelbe aber der fremdartigen Kleidung halber 
fuͤr Truppen Dom Pedro's, glaubten ſich umzingelt, 
und geriethen fo in eine Verwirrung, welche von 
dem Feinde mit Gluͤck benutzt wurde. — Dom 
Miguel hat, wie man mit Beſtimmtheit verſichert, 
eine 5proc. Anleihe von 1,600, 00 Pfd. Sterling 
zum Eourſe von 69 pCt. mit drei großen Hand⸗ 
lungshaͤuſern in London, Paris und Amſterdam (2) 
abgeſchloſſen. 
TUT e . 

Konſtantinopel den 28. Oktober. Hier iſt das 
Gerücht verbreitet: Mehemed Ali ſei gefaͤhrlich 
krank, und ſein Leben in Gefahr, man wollte ihn 
ſogar todt ſagen. War dieſes Geruͤcht auch nicht 
blos von Freunden der Pforte ausgeſprengt, fo hatte 
die Regierung doch kein Intereſſe, ihm zu widerſpre⸗ 


chen. Auf direktem Wege aus Alexandria weiß man 


nichts von einer Krankheit des Vicekdnigs. Ä 
Das Marinearſenal hat Befehl erhalten, die Ki- 
nienſchiffe und Fregatten, welche ſeit einiger Zeit ent⸗ 
waffnet waren, in moͤglichſt kurzer Friſt wieder her⸗ 
zuſtellen und auszurüften. Der Dreidecker „Meſudijs“ 
wird demzufolge vollſtaͤndig ausgeruͤſtet, und die Fre⸗ 
gatte „Hifzi Nahman“, welche noc, in dem neuen 
Baſſin war, und leichte Arbeiten erforderte, wurde 
vom Stapel gelaſſen. Man arbeitet mit ungemeiner 
Thaͤtigkeit im Arſenal, die andern Linienſchiffe in 
Stand zu ſetzen, jo wie die Kutter auszuruͤſten, wel⸗ 
che, zwanzig an der Zahl, auf verſchiedenen Werften 
des Reichs erbaut wurden, und nach und nach zu 
Konſtantinopel ankommen. . 
5 ac wb . 
Freiburg den 1. Nov. Die ſubjektive Reorga⸗ 
niſation der hieſigen Univerfität, welcher mans ſeit 
mehreren Wochen entgegen ſah, iſt nun geſtern 
erfolgt. Die Nofräthe v. Rotteck und Welker find 
penfionirt. Die Juriſten- Fakultät fol bereits zu 
Vorſchlaͤgen wegen Wiederbeſetzung ihrer Lehrſtellen. 
aufgefordert ſeyn. Die Vorleſungen werden nun je⸗ 
denfalls am 5. November beginnen. e 
e- 2 ER 2 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Montpellier (in Frankreich) meldet man 
die am 29. v. M. bei hellem Tage, auf offener Sirage 
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und kaum hundert Schritte von der Stadt ſtattgehabte 
Ermordung des betaunten Profeſſors und Doktors 
der Medizin, Herrn Del pech; ſein Bedienter wurde 
ebenfalls ihm zur Seite erſchoſſen. Der Morder iſt 
ein gewiſſer Demptos aus Bordeaux „ 36 Jahr a , 
den der Doktor Delpech vor etwa einem Jahre in ei: 
ner orthopädiſchen Anſtalt zu Montpellier behandelt 
hatte. Damals gluͤcklich geheilt, war er vor einigen Ta⸗ 
gen aus unbek enten Gründen dach Montpellier zurück⸗ 
gekehrt und in einer Wohnung vor dem There auf 
der Straße nach Toulouſe, wo die Anttalt des Herrn 
Delpew gelegen iſt, abgeſtiegen. Am 28. Abends 
hatte vetzterer ſich mit fernen: früheren Patienten noch 
ſehr freundſchoftlich um Theater unterbalten. Am 
Vormittage die 29. war Dempios nicht aus dem 
Haufe gegangen, wohl aber hatte er ſich oft auf dem 
Balkon ſeines Hauſes gezeigt und underwandten Bli⸗ 
ckes nach dem Staosthore geſeben. Als um 1 Uhr 
Mittags das Cabriolet des Herru Delpech wie gewöhn⸗ 
lich angefahren kam, ergriff Demptos eine zweilau⸗ 
ſize Flinte, und ſtreck te mit dem erſten Schuſſe den 
Bedienten des Herrn Delpech und mit dem zweiten 
dieſen ſelbſt meder 
daruber ſcheu, ging durch, und blieb maſchinenmä⸗ 
ßig vor der orthopa iſchen Anſtalt ſtehen. Mitiler⸗ 
weile war indeſſen Herr Delpech zum Wagen binaus⸗ 
gefallen und gab wenige Minuten darauf ſeinen Geiſt 
auf. Alles drängte ſich jetzt ſofort in das Zimmer des 
Mörders; man fand ihn todt auf dem Sopha ſiz⸗ 
zend; er hatte ſich durch einen Piſtolenſchuß das Le⸗ 
ben genommen. Eime zweite geladene Piſtole fand 
man noch in feiner Taſche. Im U: brigen hat ſich 
unter ſeinen Papieren nichts vorgefunden, was dazu 
geeignet wäre, irgend einen Aufſchluß über die Frevel⸗ 
that zu geben. 8 

Am 23 Oktober Abends 7) 75 Uhr erſchien zu Um 
in der Naͤhe der daſigen Spital- Kirche in der Morde 
gegend eine fehr prachtvolle feuerroth und blaue Luft⸗ 
kugel von der Größe einer mittelmäßigen Kegeltugel. 
Prachtvoller Schein erleuchtete einen Theil der Stadt 
etwa 5 Minu en lang, und mehrere Einwohner Neu⸗ 
Ulms glaubten, Feuer arm machen zu müffen. 


Napoleon hat während feiner Kaiſerregierung, d. 
d. vom 8. Mai 5804 bis zum Ende des Jahres 
1813, 2 Millionen und 1 Meuſchen zu 
An ausſchreiben laſſen. 


Zur Zeit der er ſten Franzöſiſchen Revolution zahlte 
der nicht große Lanoſtrich zwiſchen der Maas und 
dem Ro.in, der von beinahe 2 Millionen Menſchen 
demobnt iſt, während 10 Monaten uber 65 Millio⸗ 
nen Thaler au die N der Freiheit und 
Gleid heit. 

Die Baummwollenfpinnereien in den Preußiſchen. 
Abeinprovinzen liefern jährlich 2 Millionen Pfund 
Gera feriig und e figen ungefäßt Bene ſchen. 


r 


Das Pferd des Cabriolets wurde ; 


Stadt- Theater. 

Dienſtog den 20. November, Zum Erſtenmale: 
Solimo nun der Zweite, oder: die drei 
Sultanin nen. Große Tuürkiſche Oper in zwei 
Aufzuͤgen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Herrn Fa⸗ 
varit. Muſik von Süßmepyer. g f 
— ——— —— 

Der bei uns in Commiſſton erſchienene zweite 
Landtag des Großherzogthums Poſen iſt von jetzt 
ab für io Sgr. das Exemplar zu bekommen. 

Poſen den 17. November 1832. 

W. Decker & Comp. 
\ | Königl. Hofbuch drucker. 
— —— — 
1 Bekauntmach ung. 

Daß der hieſige Raufmang Johann Colig ny, 
undceyen künftige Ehegattin Do dofila Nowicka, 
in dem vor ihrer Ve briratbung geichloſſenen Ware 
11 die Gemeinſchaft der Güter und des Exwerbes 

brer künftigen Che ausgeſchloſſen haben, ſolches 
159 hiermit zur off ntlichen Keuntniß Bebra, 

Poſen den 22. Dfrober 1832. 

Könjal. Preuß. Friedens- Gericht 

Sur Nachticht. Das Bewußkeſiſt augetom⸗ 
men. Durch den Reiſenden wird nahere und befrie⸗ 
digende Nachricht erfolgen. — 

Erſt fürs) n ich oekt ganz friſches . 
trafeines Provencer⸗Oel. 

M. Nieczkows ki, 
Höôtel de Vien e. 

Montag den loten November zum Abends 
eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt 
einlader. Haupt, St. Martin No 94 


‚Börse von .. Zu 


Den 18, November 1930 P [Preuls.toun, Preuls. Lreule. Cour. 


Den 15. 
en | un — — 


November 1832. 


Se ee - Schiuldscheine . 8 912 WE 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. . 85 — | 1028 
Preuss, Engl. Anle he 4822 5 — 1021 
Preuss. Engl: Obligat 18304 845 84 
Prim. Scheine d. Seehandlung . 50 495 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup- 4 9027— 
"Neum, Inter. Scheine dio. 4 90430 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „. 4 924 — 
Königsberger dito 1 92514 — 
‚Elbinger dito 2 en A) — | ex 
ang. dio v. in T. PR — 344 — 
Westpreussisc he pfandbrisfe ER A 97 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 97 — 
Ostpreussische a 10 | — 
Pommersche dito 4 1054 — 
Kur- und Neumärkische do 4103 — 
Schlesische dito 4 106 — 
Bückstands-Gonp. d. Kur- u Neumark! — 55 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 350 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1844 — 
Neue, dom 19 — 
Friedrichsd ort 143% 131 
err | a 


